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Regelmäßige Beilagen:

Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Abonnementspreis

zember werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
von 80 reſp. 84 Pf. vonzum Preiſe

len Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die

Chineſiſche Reformpläne.
Li-HungTſchang hat nunmehr als Ergeb

uns ſeiner Europareiſe dem Kaiſer von China
ſeine Reformpläne unterbreitet. Die Eingabe,
welche ſich auf die auswärtige Politik Chinas be
zieht, enthält in der Hauptſache Vorſchläge, be
treffend den Ausbau des chineſiſchen Heeres
und der Kriegsmarine; ſie umfaßt 57 Para
graphen. Was China gegenwärtig am noth
wendigſten hat, ſo heißt es in dem Memorandum,
iſt eine gute Kriegsflotte und geſchützte Häfen für
dieſelbe. Das iſt das Erſte, wofür man Geld an
wenden ſollte und zwar würde hierbei das Aus
land allein in Betracht kommen. Später kann
man daran gehen, in China ſelbſt Schiffe zu bauen.
Sodann wird die Anlage geſchützter Kriegshäfen
mit Depots empfohlen. LiHungTſchang ſchlägt
vor, eine Marineverwaltung nach dem Muſter des

mer.
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Alderſhot ſehr zu empfehlen.
ſelbſt ſind uach britiſchem Muſter unter leichter

e

De

iapral mNilitärärzte erſter, zweiter und dritter Klaſſe haben

engliſchen „Board of Admiralty“ in's Leben zu
rufen, die unter Leitung eines europäiſchen Organi
ſators ſtehe. Weitere Vorſchläge beziehen ſich auf
die Auswahl der Schiffstypen und die Rekrutirung
der Matroſen und beſſere Ausbildung des Offizier
corps. „Die Disziplin der Mannſchaften, die vor
läufig noch alles zu wünſchen übrig läßt, iſt be
ſonders ins Auge zu faſſen und die Einrichtung
von ſtändigen Heereslagern nach dem Muſter von

Die Rekrutenſchulen

Modifizirung deſſelben einzurichten. Die gegen
wärtig von Profeſſor Hen geleitete Navigations
ſchule in Tientſin kann beſtehen bleiben, da der dort be
folgte Lehrgang allen Anſprüchen genügt. Nur müßten
die angehenden Offiziere der Marine auf eine zwei
jährige Reiſe um die Welt geſchickt werden, und die
Offiziere der Armee während eines gleichen Zeit
punktes eine Kriegsakademie beſuchen. Auch die

ine beſſere Schule durchzumachen. Bei der
Reorganiſation von Heer und Marine, und
namentlich der letzteren, muß ſofort eine gewiſſe
Vaſis, auf der weiter zu bauen iſt, geſchaffen

werden iſt es durchaus rathſam, die ausländiſche
Induſtrie zu Hilfe zu ziehen. Jch würde daher
eankragen, ſofort Offerten von leiſtungsfähigen

und modernen Schiffsbauanſtalten und Geſchütz
gießereien und Munttionsfabriken einzuholen. Vieſe
Entwürfe wären genau zu prüfen, und bevor die
Lontracke vergeben werden, ſollte die Regierung

durauf beſtehen, daß je ein chineſtſcher Gießer,
Lſſelſchmied oder Schiſfsbauer den Fortſchrilt der

muitarbeiten darf.

Aſche

Arbeiten im Ausland perſönlich verfolgen und ſelbſt

i Dieſe Leute hätten dann den
rn einer guten Handwerkerklaſſe abzugeben, die

ſpäter in China ſelbſt heranzubilden wäre. Für
China ſelbſt genügt vorläufig eine einzige voll
ſtändig eingerichtete Schiffsmaſchinenbauanſtalt, die
aber höchſtens Kanonenboote unter europaiſcher

i fertig zu ſtellen hätte. Um Panzer von
rberen Dimenſionen, Torpedojäger ec. bauen zu
Annen, müſſen unſere Werkleute erſt mehr Er

ſahrung ſammeln. Geſchütze und Material für Be
affnung des Heeres ſind ebenfalls für den Anfang

Ausſchließlich aus Europa zu beziehen und zwar

e enfalls 8beſt P ſtets von derjenigen Firma, die ſtch am
ewährt hat.

Was die Verpflegung und Jnſtandhaltung von

Für die Monate November und De Flotte und Heer anbetrifft, ſo iſt mit dem bisherigen
Syſtem, das dem betreffenden Kommandanten eine
monatliche Pauſchalſumme dafür gewährte, zu brechen.
Denn dieſes führte oft zu großen Mißſtänden, da
die Beſchaffenheit von Lebensmitteln, Kohlen, Ma
ſchinenöl, Segeltuch u. ſ. w. vieles zu wünſchen
übrig ließ, weil faſt jeder Kommandant dabei eine
unangebrachte Sparſamkeit, die dem Staate nicht
zu Gute kam, vorwalten ließ. An Stelle dieſes
alten Syſtems hätte die Regierung eine beſondere
Kammerverwaltung ins Leben zu rufen. Namentlich
müßten auch überall große wohlverſehene Kohlen
depots angelegt werden, denn in Kriegszeiten iſt es
oft nicht möglich, das nöthige Material zu ſchaffen.
Schließlich hätte China für Heer und Marine 6
bis 8 tüchtige europäiſche Offiziere als Reorgani
ſatoren heranzuziehen, denen die Oberleitung unbe
dingt anvertraut werden darf.

Bemerkenswerth bei LiHungTſchangs Eingabe
iſt der Umſtand, daß er bei Ausarbeitung derſelben
den engliſchen, in chineſtſchen Dienſten ſtehenden
Commodore Lang heranzog. Schon aus der ganzen
Faſſung dieſes vom Tſungli-Yamen gutgeheißenen
Memorials, das vor Kurzem dem Kaiſer von China
unterbreitet wurde, iſt deutlich zu ſehen, daß Eng
land den Vogel abgeſchoſſen hat. Beweiſe hierfür
liegen bereits heute vor: die Jnanſpruchnahme der
engliſchen Bank in Hongkong ſeitens der chineſiſchen
Regierung mit einem Darlehen von 16 Millionen
Pfund, wofür die Zolleinnahmen verpfändet ſtnd,

und der Bau mehrerer Eiſenbahnlinien mit britiſchem
Kapital.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Jm öſterreichi

ſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag
die Debatte über die Miniſteranklagen wegen der
Egerer Vorgänge fortgeſetzt. Diesmal nahm Graf
Badent ſelbſt das Wort zu ſeiner Rechtfertigung
Er behauptet, in Eger ſei ſtreng nach Recht und
Geſetz verfahren worden. Nun weiß man doch,
daß Niederreiten und Niederſäbeln von deutſchen
Staatsbürgern, die ihre Rechte vertheidigen, unter
Badeni in Oeſterreich „Recht und Geſetz“ iſt.
Ueber den Verlauf der Verhandlungen iſt folgendes
zu berichten. Abg. Schiner führte aus, die
böhmiſche Bevölkerung behaupte ſtets, die unter
drückte im Lande zu ſein, während die Deutſchen
gerechtfertigte Urſachen hätten, dies von ſich zu
ſagen. Redner polemiſtrte gegen die Rede des Abg.
Herold und erklärte die Vorwürfe Herolds gegen
die frühere deutſche Partei für unbegründet; denn
man verdanke der Verfaſſungspartei alles Freiheit
liche im Reiche, insbeſondere die Schulgeſetze; nur
wäre die Verfaſſungspartei zu doktrinär, während
die Partei des Redners das Volksthum in den
Vordergrund ſtelle. Redner beſpricht ſodann die

Geſchichte des Egerer Volkstages und hob hervor,
die Bevölkerung ſei von jeher kaiſertreu und loyal.
Er hob die Geſetzmäßigkeit der Einberufung des
Egerer Volkstages hervor und kritiſtrte das behörd
licherſeits erlaſſene Verbot, welches ebenſo wie das
Erſcheinen der freinden Polizei in Eger große Auf
regung hervorgerufen habe. Jn Eger ſeien 50
Verletzungen vorgokommen. Redner zitirte die
Kundgebungen, welche anläßlich der Egerer Ereig
niſſe für die deutſchnationalen Abgeordneten ver
anſtaltet worden ſeien und ſchloß mit der Bitte,
ſeinen Antrag einem Spezialausſchufſe zuzuweiſen.
(Lebhafter Beifall, Händeklatſchen links.) Miniſter
präſident Graf Badeni ſuchte nachzuweiſen, daß
die Behörden ſtreng geſetzmäßig verfahren ſeien.
Die Prager berittene Sicherheitswache ſei heran
gezogen worden, um nicht gleich Kavallerie ver
wenden zu müſſen. Pflicht der Behörde ſei es
geweſen, offenbarer Auflehnung gegen behördliche Ver
fügungen mit entſprechendem Nachdruck entgegenzu
treten. Der Miniſterpräſident ſchloß „Bei derartigen
Ereigniſſen ſind für mich zwei Hauptpunkte maßgebend,

erſtens, daß die Regierungsorgane ſtreng geſetzlich

vorgehen, zweitens daß ſte ſo vorgehen, daß die
öffentlichen Jntereſſen, welche der Staat zu ſchützen
und zu wahren hat, nicht gefährdet werden. Ich
bin mir meiner geſetzlichen Befugniſſe vollkommen
bewußt und werde innerhalb der geſetzlichen Schranken

unentwegt an dem feſthalten, was ich als Pflicht
meines Amtes erachte.“ (Lebhafter Beifall und
Händeklatſchen rechts, Widerſpruch links Abg.
Glöckner rief: „Dann werden wir uns Revolver
einſtecken!“ Abg. Peßler: „Nach die Kundgebung
dieſer Kundgebung werden wir uns weiter bewaffnen
Nach dem Miniſterpräſidenten führte Dr. Stranky
(Tſcheche) aus, die Gründe für die Anklageanträge
ſeien politiſcher und nicht juridiſcher Natur. Die
Tſchechen wollten keine Polizeimaßregeln in Schutz
nehmen, ſie vertheidigen weder die Egerer Verfügungen
der Regierung, noch deren Geheimerlaſſe, ſte ſtänden
den Anklageanträgen nur aus anderen Gründen
entgegen. Redner beantragte, über die beiden
Miniſteranklagen zur Tagesordnung überzugehen
Abg. Schwarz erklärte, es handle ſich nicht um
den Kampf der Deutſchen gegen die Böhmen, ſondern
un einen Kampf um das Recht, welches allen Völkern
Oeſterreichs gewährt werden müſſe. Das Haupt
gewicht liege auf der Löſung der Minoritätenfrage.
Redner hoffte auf Beſänftigung der Gemüther und
auf einen Ausgleich in Böhmen. Die Verhandlung
wurde hierauf um 7 Uhr abends abgebrochen und
die nächſte Sitzung auf Dienſtag anberaumt.

Fpanten. Die Antwort Spaniens auf di
Note des Geſandten Woodford wird die Erſetzung
des Generals Weyler durch Marſchall Blanco aus
politiſchen Rückſichten begründen und den Beſchluß
darlegen, in Kuba eine Autonomie einzuführen, zu
gleich aber auch eine Beſchwerde gegen die
Vereinigten Staaten wegen der Freibeuter
Expeditionen enthalten. Die Antwort wurde vom
Miniſterrathe einſtimmig gebilligt. Der Colonial
miniſter Moret verlas den Entwurf einer Amneſtie
für die politiſch Verurtheilten in Kuba und Puerto
Rico, welchen der Miniſterrath gleichfalls genehmigte

Jn Madrid bezeichnet man die Nachrichten von
der unlogalen Haltung des Generals Weyler, wie
ſte ſich in ſeiner angeblichen aus Havanna kommen
den und in Newyork veröffentlichten Depeſche be
kunden würde, als unrichtig. Der Miniſter
präſident Sagaſta wurde Freitag Nachmittag von
der KöniginRegentin in Audienz empfangen

Tüxrket. Bei den definitiven Friedensver
handlungen in Konſtantinopel legten die türki e
ſchen Bevollmächtigten einen auf Grund des Präli
minar Friedens ausgearbeiteten Vertragsentwurf in
18 Artikeln vor, von denen 8 bereits genehmigt
ſind. Jnfolge der unbeſtimmten Faſſung des Art.
3 des Präliminarvertrages hiuſtchtlich der Verhand
handlungen wegen der Conſular Convention aufge
tretene Schwierigkeiten laſſen eine Berufung an den
Schiedsſpruch der Vertreter der Mächte in Konſtan
tinopel wahrſcheinlich erſcheinen.

Serbien. Das neue ſerbiſche Kabinet iſt
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſtdium und
Aeußeres Dr. Wladan Georgiedewitſch (bisher Ge
ſandter in Konſtantinopel), Jnneres Andonowitſch,
Finanzen Popowitſch, Handel Lozanitſch, Juſtiz
Coſta Chriſtitſch, Krieg Oberſt Wukowikſch, Unter
richt Andreas Georgiewitſch, Bauten Oberſt Atauacko
witſch.

Engliſch Audien. Die engliſchen Ver
luſte bei den ketzien Kämpfen mit den rebelliſchen
nordindiſchen Bergſtämmen waren ſehr beträchtlich.
Die Londoner Morgenblätter vom Freitag veröffent
lichen Telegramme aus Simla, wonach im Gefechte
von Chagru Kotal am 20. d. M. auf britiſcher
Seite drei Offiziere getödtet und fünf verwundet
wurden, während die Verluſte an Mannſchaften 150
Todte und Verwundete betrugen. Die Tapferkeit
der Gordon Hochländer bei der Erſtürmung des
Vergrückens von Dargai war des höchſten Lobes
würdig. Als im kritiſchen Augenblicke nach mehreren



erfolgloſen Verſuchen, die Höhen zu nehmen, ihr
Oberſt ihnen zurief: „Gordon Hochländer! Der
General ſagt, die Stellung muß um jeden Preis
genommen werden die GordonHochländer werden
ſie nehmen da antworteten die Mannſchaften mit
brauſendem Hurrah und ſprangen ihren Offizieren
nach unter dem verheerenden Feuer des Feindes auf
den offenen Berghang zu die Shiks und andere
Mannſchaften folgten ihnen Als die Gördon
Hochländer ins Liger zurückkamen, wurden ſte von
ſämintlichen Regimentern mit Hurrahrufen jubelnd
begrüßt. Es erſcheint einigermaßen unklar, warum
Dargai, wenn es ein wichtiger Punkt war, nicht
beſeht gehalten wurde. Daß es nicht gleichgiltig
war, ob der Feind ſich hier behauptete oder die
Stellung in engliſchen Händen war, erſicht man
daraus, daß die furchtbar abſchüſſtige Höhe unge
achtet aller Schwierigkeiten und unter bedeutenden
Verluſten wieder mit dem Bajonnett genommen
wurde. Der Feind war 7000-8000 Mann ſtark,
hatte ſich in Schützengräben eingeſchanzt und ſparte
ſein Feuer auf bis zu dem Punkte, wo es am wirk
ſamſten war. Daß es dann mit verheerender Wir
kung abgegeben wurde, erſieht man aus dem Um
ſtande, daß eine der ſtürmenden Compagnien die
Hälfte ihrer Leute auf dem Platze ließ. Wie ſtark
die Geſammtverluſte der engliſchen Colonne waren,
die über 2000 Bajonnette und über zwei Batterien
verfügte, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. Das
allein beweiſt jedoch an ſich ſchon, daß ſte verhält
nißmäßig bedeutend geweſen ſein müſſen. Daß der
engliſche Angriff von Erfolg gekrönt und die Höhe
in drei Tagen zun zweiten Male genommen wurde,
iſt ſehr befriedigend und ſpricht für den guten Geiſt

und die Schneidigkeit der engliſchen Druppen
(ſchottiſche Hochländer und Ghurka), die den Sturm
ausführten. Man erwartet übrigens mit Spannung
nähere Nachrichten über die Urſache, warum das
ſchwere Stück nülitäriſcher Arbeit in ſo kurzer Zeit
wiederholt werden mußte. Die Druppenabtheilung
unter General Lockhart iſt im KhankiThale an
gekommen. Die Bergkämme ſind vom Feinde be
ſeht, der ber Nacht ern vernichtendes Feuer gegen
das Lager unterhält. Die Mannſchaften des Feindes
ſind offenbar einexerzirte und von alten Sepoys
angeführte Leute. Sie bedienen ſich ſogar des
Sonnentelegraphen.

VNord amerilre. In den Vereinigten Staaten
iſt man entſchloſſen, der Kubafrage immer näher
zu rücken und kein Jota von den amerikaniſchen
Forderungen abzulaſſen. Einer Depeſche des „New
Hork Herald“ aus Waſhington zufolge ſoll die

Regierung entſchloſſen ſein, Spanien deutlich zu
verſtehen zu geben, daß es keinen Grund habe, ſich
über die Art der Ausführung der Neutralitätsgeſetze

ſeitens der Vereinigten Staaten zu beklagen. Ferner
verlautet, daß der Schooner „Silverheels“, welcher
in der vorigen Woche Rewyork verließ, am 20. d.
in Höhe der Forida Keys den Dampfer „Dauntleß“
antraf, welcher von Havannah wiederum mit einem
Freibeuterzuge, deſſen Führer Juan Caſtillo ſein ſoll,
abgegangen iſt. Der Schooner ſoll der „Dauntleß“
Waffen und Munition überbracht haben.

Dentſchland.
Berlin, 25. Oct. Der Kaiſer, die Kaiſerin

Und die beiden älteſten Prinzen unternahmen
Sonnabend früh einen Spazierritt in die Umgebung
des Neuen Palais, über das Bornſtedter Feld,

durch die Jägerallee und den nördlichen Theil von
otsdam. Der Kaiſer hörte ſpäter den Vortrag

des Unterſtaatsſerekärs im Auswärtigen Amt Frh
H. Rotenhan und den Vortrag des Kriegsminiſters
Generalleutnants von Goßler und im Anſchluß

daran den Vortrag des Chefs des Militäreabinets
Generals v. Hahnke. Mittags empfing der Kaiſer
den Oberſtkämmerer Chriſtian Kraft, Fürſten zu

Hohenlohe Oehringen, Herzog von Ujeſt. Geſtern
Morgen begab ſich der Kaiſer vom Neuen Palais

aus zu Fuß in die Garniſonkirche, um dort dem
Gottesdienſt beizuwohnen. Die Kaiſerin begab
ſich nach Erkner, um daſelbſt der Einweihung der
neuen Kirche beizuwohnen.

(Der Kaiſer von Rußland) hat am
Sonnabend in Darmſtadt den Fürſten von Monte
negro ſowie Prinz und Prinzeſſin Franz Joſeph von

Battenberg empfangen.
(Ueber die Reihenfolgeder Vorträge),

welche dem Kaiſer regelmäßig erſtattet werden in
der Woche, veröffentlicht die

Liſte: Montags Vortrag des e nWvilcabinets und danach die Marinevorträge;
Dienſtags des Chefs des Militärcabinets;

Mittwochs des Chefs des Geheimen Civileabinets;
Donnerstags des Kriegsminiſters und des Chefs

des Militärcabinets; Freitags finden gewöhnlich
keine Empfange ſtatt Se. Majeſtät arbeitet an dieſem
Tage faſt ununterbrochen allein Sonnabends
Vortrag des Chefs des Generalſtabs der Armee und

des Chefs des Geheimen
„Poſt“ die nachfolgende

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
und Gemahlin ſind am Sonnabend in Darmſtadt
eingetroffen. n

(Grhr v. Marſchall) beabſichtigt acht Tage
in Berlin zu bleiben. Er trifft hier ſeine Vor
bereitungen zur Ueberſiedelung auf den Botſchafter
poſten nach Konſtantinopel Er dürfte vorher vom

Kaiſer in Audienz empfangen werden.
S (Ueber Herrn v. Bülow), den neuen

Staatsſecretär des Auswärkigen, ſchreibt die
Correſpondenz für Centrumsblätter“: Von Herrn

v. Bülow ſagt man, er wäre lieber in Rom
geblieben. Wir fürchten, er wird ſich noch öfter
dahin zurückſehnen. Gute Freunde von der Feder
haben ihn voreilig als ein UniverſalGemie geprieſen,
ſeine Klugheit, Gewandheit und Beredtſamkeit, ſeine
Energie und Gott weiß was noch alles ſollen
geradezu phänomenal ſein. Jm Intereſſe des Herrn
v. Bülow hätte man dieſe Reklame beſſer unter
laſſen, denn wer zu große Erwartungen erregt hat,
enttäuſcht nur zu leicht. Vor allem im Reichstage
iſt man nach jeder Richtung ſtark abgebrüht und
läßt ſich nicht ſo leicht imponiren. Bewährt ſich

Herr v. Bülow, ſo ſoll es uns aufrichtig freuen.
Daß die Welt ſich während ſeines Proviſoriums
erneuert habe, wird man freilich kaum finden. Jn
St. Petersburg und Peſt, wo er doch dabei
war mit ſeinem Rathe, iſt ſogar Verſchiedenes vor
gekommen, das auch ebenſogut hätte unterbleiben
können, ohne daß das Deutſche Reich Schaden
davon gehabt hätte. Die Beſſerung unſeres Ver
hältniſſes zu Rußland wird Herr v. Bülow kaum
auf ſeine Rechnung ſchreiben wollen die war längſt
vorbereitet.“

GHerrn von Boettichers) Ernennung
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
ſoll einer Correſpondenz zufolge nunmehr feſtſtehen.

(Die Militär-Strafprozeßreform) iſt
ins Stocken gerathen, weil man von „preußiſch
militäriſcher Seite“, d. h. von Seiten des Militär
cabinets gegen die Einführung der Oeffentlich
keit proteſtirt. Die „Poſt“ enthüllt dies mit den
Worten, daß, wie ihr mitgetheilt werde, nicht nur
von preußiſcher militäriſcher Seite, ſondern auch von
der Regierung eines anderen Bundesſtaates
ſtarke Bedenken gegen die Oeffentlichkeit des Ver
fahrens bei der Reform der MilitärStrafprozeß-
ordnung geltend gemacht worden ſind. Wer iſt
dann der andere Bundesſtaat? Etwa Reuß ä. L.
oder MecklenburgStrehlitz? Das würde uns nicht
Wunder nehmen.

(Für die Einberufung des Reichstags)
iſt ein beſtimmter Tag noch nicht feſtgeſetzt es ſoll
nach der „Volksztg.“ die vorletzte Woche des
November, vorausſichtlich der 23. oder 24. nächſten
Monats in Ausſicht genommen ſein.

(Die Befürwortung eines Wahl
bündniſſes aller deutſchen Parteien in
Poſen und Weſtpreüßen) durch die Frankf.
OderZtg.“ war dieſer Tage nicht zufällig. Das
konſervative „Poſ. Tagebl. theilt mit, der Ausſchuß
des Centralvereins der vereinigten Konſervativen der
Provinz Poſen habe ſich kürzlich dahin ausgeſprochen,

daß bei den Reichs und Landtagswahlen des
nächſten Jahres unbedingt nur deutſche Candidaten
von den konſervativen Parteien aufgeſtellt und
unterſtützt werden dürfen und daß im Hinblick auf
den zu erſtrebenden Zuſammenſchluß aller deutſchen
Parteien in denjenigen Wahlkreiſen, wo der Abſchluß
von Compromiſſen angezeigt erſcheint, die Frage,
welcher politiſchen Partei der deutſche Candidat an
gehöre, in den Hintergrund zu treten und ein
Hinderniß für eine Vereinbarung im nationalen
Sinne an ſich nicht zu bieten habe. Es wird der
ehrliche Verſuch gemacht werden, einen Ausgleich
zwiſchen den divergirenden Parteiintereſſen zu finden.“

Wenn übrigens das „Poſ. Tagebl.“ der
Zuverſicht Ausdruck giebt, „daß wir (d. h. die
Konſervativen) den Diefſtand des nationalen
Empfindens, ſo weit ſich dieſes bei den Wahlen be
thätigt, überſchritten haben,“ ſo ſoll damit wohl die
Tactik desavouirt werden, welche die Konſervativen
in der Stadt Poſen befolgten, als ſte einen Polen
zum Stadtrath wählten, um die Wahl eines frei
ſinnigen Deutſchen zu verhindern.

(Der Bund der Landwirthe unter
falſcher Flagge.) Der Bund der Landwirthe
für das Königreich Sachſen hat in einer am 22. d.
in Dresden abgehaltenen Delegirtenverſammlung
eine Reſolution beſchloſſen, welche an die auf dem
wirthſchaftspolitiſchen Boden des Bundes ſtehenden
politiſchen Parteien und Parteigruppen „die ergebene
Aufforderung“ richtet, bei den nächſtjährigen Reichs
tagswahlen zu Gunſten der Wiederherſtellung einer
nationalen Wirthſchaftspolitik im Sinne des
Fürſten Bismarck die trennenden Programm
punkte möglichſt zurückzuſtellen und den Kampf um
die „formalpolitiſchen“ Fragen bis nach den
Reichstagswahlen zu vertagen. Die wirth
ſchaftliche Wahlparole ſoll ſein „Zuſammenſchluß

des Chefs des Militärcabinets.

tereſſen unter Wiederherſtellung ausreichen
der Fürſorge für die Landwirthſcha
durch die Geſetzgebung.“ Mit anderen Worten
Der Zuſammenſchluß der productiven Stände ſoll
lediglich als Vorſpann für die Beſtrebungen des
Großgrundbeſttzes dienen! In demſelben Augen
blick, wo der Bund der Landwirthe dieſe ergebene
Aufforderung“ an die duf den wirthſchaftspolitiſchen
Boden des Bundes ſtehenden politiſchen Parteien
erließ, beſchloß die Generalverſammlung des kon
ſer vativen Landesvereins für das König-
reich Sachſen „Es iſt dringend zu wünſchen
daß das Kartell (aller politiſchen Parteien gegen
die Sozialdemokratie) auch bei den künftigen Wahlen,
insbeſondere den Reichstagswahlen in vollſtem
Maße erneut durchgeführt würde.“ Die beiden
Beſchlüſſe ſtehen, wie man ſieht, in unlösbarem
Widerſpruch.

(Jm bayeriſchen Landtage) veranſtalten
Bauernbund, Centrum, Konſervative und National
liberale ein wahres Wettrennen mit agrariſchen For
derungen und die Herren Miniſter machen gute
Miene auch zu denjenigen Forderungen, die ſte ſelbſt
nicht zu vertreten wagen. Jn der letzten Sitzung
iſt ein Antrag angenommen worden, der u. a. auch
die Kündigung des Meiſtbegünſtigungs-
vertrages mit den Vereinigten Staaten,
d. h. zu deutſch den Zollkrieg mit Nord
amerika fordert, obgleich Miniſterpräſident von
Crailsheim zur „Vorſicht“ gerathen hatte. Er ſagte
u. a. „Eine einſeitige Stellungnahme würde ver
ſchiedene Jntereſſen ernſtlich gefährden und eine
einſeitige Stellungnahme wäre es, wenn man dieſe
Angelegenheit nur vom Geſichtspunkte des land

Zorn
arbeit
ortr Bewirthſchaftlichen Intereſſes aus betrachten wollte. der S

Die geſammte Cerealieneinfuhr aus Amerika beträgt
nur 12 Prozent der Geſammteinfuhr. Hieraus S
ergiebt ſich, daß wir zwar die Einfuhr vom Stand
punkte der Volksernährung aus entbehren können,
daß aber auch der Ausſchluß dieſer Einfuhr aus
Deutſchland der Landwirthſchaft eine wirkſame För
derung nicht zu Theil werden ließe, denn die Lücke
würde durch die vermehrte Zufuhr aus anderen
Ländern ſofort wieder gedeckt werden.“ Man ſieht,
Miniſterpräſident von Crailsheim hat die Gründe,
aus denen die Agrarier gegen den Meiſtbegünſti
gungsvertrag mit Nordamerika Sturm laufen, durch
ſchaut ſte wollen ſich die amerikaniſche Concurrenz
vom Leibe halten, um höhere Getreidepreiſe zu er
ſangen. Daß ſte dadurch Millionen von induſtriellen
Arbeitern brodlos machen würden, macht den Herren
keine Sorge.

(An Colonialforderungen) kündigt der
„Hamb. Cur.“ weiter eine Vermehrung der
Geſchütze für die Schutztruppe in Südweſt
afrika an. Die ſchon ſeit dem Frühjahre ins
Auge gefaßte Umwandlung der Polizeitruppe
in Togo in eine kaiſerliche Schutztruppe wird jetzt
noch nicht in Vorſchlag kommen. Dem Vernehmen
nach wird damit gewartet werden, bis das Togo-
gebiet gänzlich auch nach der engliſchen Seite hin
abgegrenzt iſt. Doch ſcheint es, daß im neuen
Etat eine Vergrößerung der dortigen Truppe vor

e

Vermiſchtes. C(Aus der Feſtrede des Herrn von Hülſen
die derſelbe jüngſt bei der Enthüllung und Weihe des Kaiſer
Friedrich Denkmals in Wiesbaden gehalten, macht folgende
Stelle die Runde durch die Tageszeitungen „Wohl harft
es ſchon herbſtlich dort oben in den kieſernumrauſchten
Höhen in den fallenden Blättern. Durch unſere
Bruſt aber zieht wie ein jubelnder Lenzeslaut mit fluthen
dem Sonnenſchimmer die heilige Weihe des heutigen Tages
und dieſer Stunde! Vor unſerem geiſtigen Auge ſteigt
ſie empor, die herrliche Siegfriedsgeſtaält, groß, ritterlich und

gütig, und untrennbar von dieſem Bilde hallen ver
klungene Accordewieder. Es ſchallt mächtig an unſer
Ohr der hallende Sturm der Begeiſterung So
durfte er ziehen von Kampf zu Kampf, von Sieg zu
Sieg, bis um die Fahnenbilder blühend der
junge Lorbeer ſich rankte. Der Engel desTodes rettet durch die Zeit. Er rührt mit weicher
Hand die ſilbernen Stirnen von Deutſchlands erſten
Kaiſern vom Zollernſtamme. Unſterblich dauert fort
in unſeren Herzen die heilige Verehrung, die tief J
empfundene Dankbarkeit. Weiter nennt Herr von
Hülſen das Denkmal ein lebendiges Wahrzeichen
der alten deutſchen Treue, welches gekittet iſt mit
blutigem Schweiß“, und er ſpricht von dem „erhabenen
Haupte, das mit der Katſerkrone die Kron des
Märtyrers gebenedeiet“ Iſt das, was erIntendant des Wiesbadener Hoſtheaters da geſprochen hat.
überhaupt noch deutſch Hat jemals bei uns jemand ſo ger

dacht und geredet e tKKicht zu den Alltäglichkeiten) kann es n h
werden, wenn eine Jungfrau von 70 Jahren zum e
geht. Und wenn dieſer jungen Braut dann Hrophezet
würde, ſie werde noch den Silberkrang des fünſund zwar
jährigen Ehejubiläums tragen, ſo dürften Wenige ſo n
Vorherſagung Glauben ſchenken. Jn dem Dorfe n e
bei Dülken (Regierungsbezirk Düſſeldorf) iſt aber St n
ſeltene Fall zu verzeichnen. Am Montag, don 18. ine
waren 25 Jahre verſloſſen, ſeit der damals nan
Bräutigam Math. Domges mit der 70 jährigen Jung n
Katharing Borſch ſich vermählte. Jetzt zählt endie Chefrau der Jahre 95, und beide Ehegatten freue

der productiven Stände zur Vertretung ihrer Jn
ſich noch heute einer Rüſtigteit, um die mancher Jüngere

ſie beneiden könnte.



d ne T, Altenb. Schul

W.An
e dieſen Theil übernimmt die Redaerion

hl gegenüber keine Dergntwortung.
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Dom. Getauftz Erika Wilhelmine, T.
Hilfspredigers Bornhäk; Otto Erich Curt,
e Bräuers Schröter Gerktud Mel

des Kaufmanns Buürkhardt!
en der Gaſthofsbeſitzer J. Küſter

t Capelle mit Frau Th. H. geb. Querfurth
e T Beerdigt: der todtgeb. S. des
Naurers Schmidt

Stadt. Getauft: Hermänn Paul, S
d Varbierherrn Preſch; Johanne Elſe, T. d.
Hicermſtrs. Meyer Anna Margarethe, T. d.
Shneiders Kleinert; Max Paul, S. d.Finmermannns Heilmann; Karl Curt Friedrich
e d. Zimmermauns Haaſe, Guſtav Theodor
Sermann, S. d. Eiſengießers Rothe; Johanne
Margarethe unehel. T. Anna Helene, T. d.
bandarb. Zehl; Paul, S. d. Fabrikarb Reiter

Getraut: der Büreaugehülfe K. H. G.
erlach mit Frau A. M. geb. Teſch hier.

S Heerdigt: die Ehefrau des Maurers
Eeißler die Wttw. Dietze geb. Heddicke; der
M Fabrikarb. März.
I donnerstag früh 9 Uhr Wochen Com
M union. Diaconus Schollmeher
Nenmarkt. Getauft: Emilie Minna
M bedwig, T. des Maurers Bretſchneider;
M Guſe Bertha Emma, S. des Handarbeiters

M wvaaſchke; Anna Frieda, eine unehel. T.

Feerdigt: der Schuhmacher Kathe; der
beiter Dreſe; die älteſte T. des Fleiſchermſtrs.

Stecher.J lenbnrg Getauft: Louiſe Anna Martha,

des Tiſchlers Keck; Ernſt, S. des Maurers
P hoern; Oskar Richard, S. des verſtorb. Hand

M uürbeiters Riemer. Getrauet: der Com-
M huiſt M. Gimpel mit Frau K. geb. Bauer.

Heerdigt: der S. des Schloſſers Schmidt
Meer S. des Hutſchers Krauſe
Donnerstrg den 28. October, abends
s Uhr, Bibelſtunde im Siechenhaus.

Sonntag 10 Uhr verſchied nach
langem ſchweren Leiden unſer liebes

I Ka S e h G n.
Um ſtilles Beileid bitten

n

der Schmied

ar Messerin ſeinem 37. Lebensjahre
J Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und
J Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
NWMannes, unſeres guten Bruders, des Hand

M arbeiters Karl BIärz, ſagen wir Allen,
welchen ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen

I Wmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I S n Ha
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Liebe und Theilnahme beim Begräbniß
unſerer theueren Entſchlafenen ſagen herzlichen
Dank die trauernden Geſchwiſter Dietze.

G

I UCivilftandsregiſter der Stadt Merſehnrg
vom 18. bis 24. October 1897.

Eheſchließungen: der Comptoriſt
Franz Julius Max Gimpel mit Klara Frangiska
J Vauer, Neumarkt 50; der Gaſthofsbeſitzer
Friedrich Julius Küſter mit Thereſe Helene

Durrfurth, in Capelle; der Büreau Gehülfe
Karl Heinrich Guſtav Gerlach mit Anna Marie
I cſch, Annenſtr. 10.

eboren: dem Schuhmachermſtr. Schulz
platz 6; dem Hand

ert eine T., Friedrichſtr. 6; dem
Höhenſtein ein S., Neumarkt 9;
Hoffmann eine T., a. d. Geiſel

arbeiter Hoppe ein S., Clobigkauer

uübeiter Seyf
Handarbeiter

m Manrerdem Hand
n dem Schloſſer Hellig ein S., a. der

4 e 2; dem Landes Seeretair Wirth
„Unteraltenburg 53; dem ProviantJ t Aspirant Werk eine T., n 143

a Oberlehrer Werneke eine T. Weißen
t. A. dem Maurer Telſchow eine T.
erfelſerſtr. dem Provinzialbotett
I e ein S. Brauhausſtr. 8; dem Hand
beiter Steineck eine T., Brauhausſtr. 7; dem
4 e Hindel eine T., Roſenthal 11

e aurer Perge eine T., Neumarkt 36;
chloſſer Tannenberg eine T., Steinſtr.

J e Jürgens eine T. Kraut
e e n. Gaſtwirth Sauſer eine T.,

42 d rben: der Schuhmacher Kathe,
hen Krautſtr. 10; des Maurers Geißler
g u geb. Mann, 69 Jahre, kl. Sixtiſtr. 35
an Dreſe, 67 Jahre, Neumarkt

nen Kutſchers Krauſe S., 4 M. Unter
Je 42; des Fleiſchermſtrs. Stecher T.,

S Neumarkt 17/18; des verſtorbenen
de e Dietze Wittwe geb. Heddicke, 73
Vir, Ritterſtr. 11; der Fabrikarbeiter
Nale Jahre, ſtädt. Krankenhaus des

Lers Schmidt todtgeb. S. Friedrichſtr. 7;
e h machers Schulz Ehefrau geb. Hunds

2 Jahre, ſtädt. Kraukenhaus; des

niß

Ametſies.
Bekanntmachung.

Im Jntereſſe der Empfänger habe ich im
Einverſtändniß mit der Königlichen Ober
Rechnuntgskammer beſchloſſen, vexſüchsweiſe
und ünker Vorhehaltedes Widerrufs die Zahlung
der Civilpenſionen und Wartegelder innerhalb
des deutſchen Reichs bis zum Monatsbetrage
vön 400 Mk. im Wege des Poſtanweiſungs
verkehrs ohne Monatsquittungen für die Fälle
zuzulaſſen, in denen Empfangs und Bezuge
berechtigte indentiſch ſind, alſo nicht an Stelle
des Penſionärs oder Wartegeldempfängers ein
Dritter (Vormund, Pfleger, Bevollmächtigter)
die monatlichen Bezüge zu erheben hat.

Die Zuſendung geſchieht nur auf ſchrift
lichen Antrag der Berechtigten, worin ent
halten ſein muß:

1. die Erklärung, daß die Zuſendung und
die Aushändigung des Geldes auf Ge
fahr und Koſten des Empfängers erfolgt,
der Verzicht auf eine beſondere Benach
richtigung von der Abſendung des Geldes,
die Verpflichtung, der zahlenden Kaſſe
von jedem Wechſel des Wohnſitzes (bei
Vermeidung der Aufhebung der Zu
ſendung mittelſt Poſtanweiſung) recht
zeitig Anzeige zu machen,
die Verpflichtung, im Monat März die
mit Lebensatteſt und Unterſchrifts-Be
ſcheinigung, ſowie mit der Erklärung
über ein etwaiges neues Dienſteinkommen
verſehene Jahresquittung an die zahlende
Kaſſe einzureichen, andernfalls die Ab
ſendung der nächſten Monatsrate vor
läufig unterbleibt.

Gedruckte Formulare zu ſolchen Anträgen
ſind bei den betreffenden Kaſſen unentgeltlich
zu haben.

Berlin, den 2. October 1897.
Der Finanz Miniſter.

gez. von Miquel.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
daß der Landwirth Ludwig Franz

Zimmermann aus Oſtrau zum S.
Schöppen dortiger Gemeinde gewählt, be
ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, ven 20. October 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

rung.
zHwangsve ten

Mittwoch den 27. d. M., Vormittag
10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier

Soplopha.
Merſeburg, den 25. October 1897.

Wauchnitz- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 27. October er., vor

mittags 9. Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

Wäſcheſchrank
u. 1 Geldſchrank

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 28. October 1897.

Bey er, Gerichtsvollzieher

Feld verpachtung
in Wallendorf.
Sonnabend den 89. Oetober,

nachmittags 2 Uhr,
ollen im Gaſthof

Gaſtho
in Wallendorf gehörende,
und Löpitzer Flur belegene

ca. 54 Morgen Jeld-
und Wieſenpläne

in Wallendorfer

bietend verpachtet werden.

e n
Aucetiongator.

Feld- Verpachtung
Cireag 6 Morgen Feld, Nähe

der Halleſchen Straße, ſoll im
Ganzen oder in kleineren Ab-
theilungen verpachtet werden.
Bis jetzt von Herrn M. Hetzer
in Pacht geweſen. Gefällige
Anfragen nebſt Angabe des
Pachtpreiſes ſind in der Exped.
d. Bl. unter Veldverpachtung
nie derztlegen

Das Haus
Vorwerk Nr. 12

iſt preiswerth zu verkaufen. Das Nähere
Vorwerk 9, parterre.

Ein Zweirad (Germanig 9
ſowie ein Knaben Rover (Marke
„Opel“) in tadelloſem Zuſtande
ſind preiswerth abzugeben

Shlotoſſers Schmidt S., 1 Jahr Karlſtr. 20. Weißenfelſer Sir

zu Wallendorf dem
fsbeſitzer Herrn Friedrich Pritzſchke

in Parzellen von 2 bis 3 Morgen unter den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich meiſt

Gerſtenſtroh,
Speiſekartoffeln,
haltbarſte Sorte für den Winterbedarf,

Speiſeerbſen,
rein ſchnellgutkochend, entpfehle jede Menge

el. Ia nss.3 ſchwere zugfeſte Arbeitspferde

billig zu verkaufen
Glasthof z. Hirsch.

Merſeburg.

Dompfaffen
und verſchiedene andere Vögel
hat noch abzugeben

Gg. Ranck, Steinſtraße 9.

Auf ein ländl. Grundſtück (Bäckerei) Taxe
12 000 Mk. werden z. 1. Jan. 1898
6000 Mk. zur erſten Stelle
geſucht. Gefl. Off. unt. B I an Rudolf
Moſſe, Merſeburg, zu richten.

Der von mir innegehabte, PlarkKt S ge

iſt

räumen per ſofort oder
preiswerth zu vermiethen.

Paul Wäther, Markt 6.

ſpäter durch mich

Eiu Logis, Preis 48 Thlr., an einz. Leute
ſofort zu vermiethen und 1. Nov. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wäſche z. Plätten
wird noch angenommen.

rau Müller Oelgrube 6.
Echte Kieler Sprotten

und Bücklinge,
Nügenwalder Gänſepökelfleiſch,

Nügenwalder Gänſebrüſte,
echte Teltower Nübchen,

echten Magdeburger Sauerkohl,

empfiehtt L. Zimmermann.

10n- 96116,
Die von uns mit beſter, reiner Kuh-

Milch hergeſtellte Milch Seife iſt frei
von allen ſchädlichen Beſtandtheilen; ſie iſt

die beſte Toiletten Seife

friſchen Teints. Selbſt die ſprödeſte Haut
wird weich und alle Haut Unreinigkeiten
werden damit beſeitigt. (58360.)

Molkcerei Ouerfurt.

Aumſgepasst.
Ein großer Poſten emaillirter

tn Arlſtel-S
e eSchmaleſtr. 29.

Badeanſtalt
im hieſ Königl Schloßgarten.

Warme reſp. heiße Bäder werden zu
jeder Jahres und Tageszeit ohne vorher
gehende Beſtellung verabreicht.

Hochachtungsvoll

Bau e el-
Prima amerik. Petroleum

SalonHel
doppelt gereinigt
ein Schmutzig- und Hartwerden der Dochte aus
geſchloſſen, kein Abſatz von Schmutz in Baſſins,

a L 20 Pliefert in 10 Ltr.- Flaſchen frei Haus

Meh. Brrese,
Klempnermeiſter.

VerlobungsArgeigen,

Adreß und Biſttenkarten
un in geſchmackvoller Ausführung zu
illigſtene F. Kerius. Vrühl 17
Robert Heynes
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sehmmnalestrasse 14.
in Düten à I u. à 30

in der Neumarkt Drogerie.

zur Erlangung eines ſchönen, zarten, jugend

S e Sahne
Conchthrei,täglich eiſh

Schreiber s
e

e 2Für zuhnende Kinder
werden allen Müttern die ächten
Zahnhalsbänser à i Mk. von Ge-

J brüder Gehrig. Hoflief., Bern W.,
Königgrätzerstrasse 18, beſtens em
pfohlen. Jn Merſeburg ächt zu haben

e in den Apotheken.

Müllige
Oeſem,

zu und unter Einkaufspreis,
kauft man noch immer bei

Otto
Bretschneider,

Eiſenwagarenhandlg,

e kl. Ritterſtraße 2 b.
Die weltbekannte, in allen Orten eingeſührte

Firma
M. Iacobsohn, Berlin, Linienstr. 126,

an der Gr. Friedrichſtraße,
Sohitz e bekannt durch langjährige
Marke. S iso2 Lieferungen an Mitgl. für

Poſt, Militär, Krieger
S Lehrer u. Beamtenvereine,
D verſend. die neueſte hoch

armige FamilienNäh
maſchine Krone für
Schneideret, Hausarbeit und

gewerbliche Zwecke, mit
leichtem Gang, ſtarker Bau
art, in ſchöner Ausſtattung,
mit Fußbetrieb und Ver
s ſchlußkaſten für Mark 50,
Bboruſſia Schiffchenmaſchine

Ausſtattung Mk. 45. Vierwöchentliche
Probezeit 5fährige Garantie. Ring
ſchiffchen Maſchinen für Schuhmacher und
Herrenſchneider zu billigſten Preiſen. Viele
Tauſende in Deutſchland gelieferte Maſchinen
können faſt überall beſichtigt werden. Kataloge
und Anerkennungen koſtenlos franco. Mä
ſchinen, die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme auf meine Koſten zurück. Militarig
Fahrräder für Herren und Damen von
Mk. 165 an. Beſte Erfindung, die Pneu
matics bei Luftentweichung ohne Heraus
nehmen dicht zu machen. Offerten franco.

Zug und
Mundharmonkas

in großer Auswahl
wieder am Lager.
L Zugharmonika,

doppeltönig, offene Claviatur, Stahlecken,
3facher Balg, 52 Zungen, ſtarker kräftiger
Orgelton, koſtet nur 5 Mk. 50 Pf.

I. Zugharmvnika,
droifachtönig, 52 Zungen, koſtet Mk. 50 Pf.

I Zugharmonika,
vierfachtönig, W Zungen, koſtet 10 Mk.

Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten
werden gut und ſauber ausgeführt bei

n h eMuſikwaarenlager.

Senf, Pfeffer und ſaure Gurken,
Preißelbeeren, marinirteHeringe,
Sauerkohl, Sardellen, Capern,
Schweiger, Limburger- u. Land
käſe, Tafelbutter, Speiſemarga
rine, amerik. Schweineſchmalz

empfiehlt in nur beſten Quaſitäten

Otto Wirehn,
Gotthardtsſtr. 11.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Intereſſen

Wersaminung
Donnerstag den 28. Oct. abends Uhr.

im üwoliTagesordnung Vorleſung des letzten Pro

e

tokolls. Ergänzung der
Statuten. Beſprechung
über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

bittet der Vorſtand.
Ergliſcher und franzöſiſcher

Sprachunterricht,

Grammatik, Correſpondenz
und Converſation

wird gegen mäßiges Honorar gründlich er
theilt. Gefl. Anfragen an die Exped. d. Bl.
erbeten



Entenplan 3.

Solide Stoſſe beste Verarbeitung

letzte bevorzugteste Neuheiten der Saison.

elegante e vom bigenbis Zu den hocheieganteste en Gére,

M ersehburg,
e T u biltissten. streng ſesten,

e
n Prelsen.

Preuſſſter Ken ne erein.

Vortragsaben W
Mittwoch den 27. October d. J

mm G n
Montag den I. November

wen cüs St Uhr
im Saale der Reiſchskroneg“s.Vortrag des Herrn lernte Bithorn:
Zwei nicht genug gekannte Meiſter

des Nuſſchen Liedes.

Der Vorſtand.

on Minwoch des 27. 2. M. ab
ſteht wieder ein großer Kransport
prima hochtragende
Färſen und Kühe,
ſowie neumilchendeKühe mit den Kälbern

bei mir zum Verkauf.

ine urnbe r

Relchekrens,
Am Donnerstag den 28. Oet.,

abends 8 Ahr,
findet im Saale der Reichskrone das noch
rückſtändige

H. SommerAbonnements- Concert

der Kapelle des Jnfanterie
Negiments Nr. 36 ſtatt.

Vornerkaufs Billets à 40 Pf. ſind
bei Herrn Heinr. Schultze j um. zu bhaben,
ferner FamilienBillets 3 Stck. 1 Mk. 5 Pf.
in der Reichskrone.
Am der Abend- KKagge 50. F.
Zu dieſem Concert haben

ſämmtliche noch außzenſtehende,
von mir ausgegebene Abonne
ments Billets Gültigkeit.

Hochachtungsvoll

Reatmhold Walthev.

Pferdezucht-Verein
Merſeburg.

In der Vereins Verſammlung am 20.
d. M. iſt beſchloſſen worden, die in Ausſicht
genommene Stuten- und Fohlenſchau mit
Prämiirung, in Rückſicht auf den Stand der
landwirthſchaftlichen Herbſtarbeiten, für dieſes
Jahr aufzugeben und dieſelbe im Juni k. J.
zur Ausführung zu bringen, auch weiterhin e
die alljährlich wiederkehrenden Schauen ſtets
im Monat Juni zu veranſtalten.

Indem wir dies bekannt geben, bedauern
wir zugleich, die durch die Umſtände für dieſes
Jahr gebotene Verlegung der Schau und
hoffen auf eine um ſo lebhaftere Betheiligung
an derſelben im Juni 1898.

Dölkau, den 22. October 1897.
Der Vorſtand.

Graf Hohenthal, Vorſitzender.

Hube )ld's Reſtaurg
Heute Dienſtag

S Sen aehtefesWe Reſtan a
e en Salegter,

früh 9 Uhr Wellfleiſch.Hohenzoſlern.
We e e n S Z. U m e e

I x
kos tet das

We BlDer Hawupgtewimun ist werth

50000
W d Loose empfebl. auf [0 Loose PFreiloos

W. Th. Lützenrath Co
W R W R W.(Porto und

GewinvlisteW 20 Pf.

M.

WelLtattef. Auggtattungen, Ida n Bananbonten.

Max et cee,Tischlermeister.

e hV

S

8 S
b z
m h

Tuchhandlung, Deckenlager.
garderobe

I. ohanzmisstragse I.

Gle, Mersehburg,
Markt 10.

Auswahl in allen Preislagen,
Weitgehendſte Garantie r tadelloſen Sitz und gutes

Tragen.

Gute

reelle Bedienung
Beste Arbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Anfertigung feiner Herren

Denkbar billigſte Preiſe e.

hnne n e
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.per hagen
zu vergeben. Carl Schwabe-

Dienſtag von 29 Uhr an.
G. Klaſfen bach Büäckermeiſter,

Markt.

Sächſiſcher Hof.
(Vormals Hoſpital -Garten.)

Donnerstag den 28. October 1897 ladet zur

Kirmeß
und ECinzugsſchmaus

Jnhalt war ſeidener Shawl, Sonnta

verloren gegangen-
geben

werfen iſt nicht ſtrafbar!

Dienſtaghaus Magen Wurh

Wie lege Lindenſtraße

Zur Infriedenheit.
Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
K. Rudolgh,Dncheige Mang

u. Handarbeiten
bei hohem Lohn nach auswärts geſucht du

G. Günther un
Maurermeiſter.

Stellen erhalten
Mädchen für hier und auswärts, ein Mädche
aus anſtändiger Familie, welches einem Ha
halte vorſtehen kann und ſich als Verkäufer
eignet, ſowie Mädchen und Knechte aufs Land
ſofort und Neujahr
d. Wittwe Minng Voigt, Oberbreiteſtr.

Mitte 50ziger ſt ſucht hEin Mann irgend welche leichte
Beſchäftigung als Comtoir oder Kaſſen
bote oder dergleichen Poſten, auch Caution s
fähig wenn erwünſcht. Näheres ſagt
Exped. d. Bl.

Wegen Todesfall kann ſoſort ein un h

Menſch als JGoetheZu melden Sand 18.
Ein Ziegenbock iſt zu

antreten.

laufen. Abzuholen

S (Wlobigkaner St.
Gine ſchwarze ſeidene Monha t

Gegen Belohnung ab
Burgſtraße 12, 12

Nur für Kenner!
Verſetzte oder vertriebene Palete wen

Womit Zu
fragen Lauchſtädter Straße

Höchſte und medrigſte Marktpreiſe
vom 17. bis mit 23. October 1897

e

Weizen, pro 100 Kl. 18,30 bis 16,.— M

Roggen, do. 15 bis
Gerſke, do 20 bisHafer, do. 15 bis eErbſen, do. 20 vie lLinſen, do. bis i
Bohnen, do. 20 bise do. v 5/50 bis

tindfleiſch (von der Keule),r 1,40 bis 5Bauchfleiſch, pro Kilo 150 bis
Schweinefleiſch, do. 10 bis 2Hammelſleiſch do. 0 i
Kalbfleiſch, do. 130 bis
Butter, do. 210 bis 2Eier, pro Schock 480 bis e
Heu, pro 100 Kilo bis 5
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Wochevom 17. bis mit 23. October n
pro Stück 7,50 Mk. bis e

freundlichſt ein W. Richter Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 251 des „Merſeburger Correſpondent vom 26. October 189.

Probing und Umgegend
ſy Naumburg,

kammer hatte ſich
genartigen Fa

Die hieſige Straf
in ihrer letzten Sitzung mit

t Fall zu beſchäftigen. Ange

der Arbeiter Guſtav Löſchke aus
deſſen Eheſran Friederike Ende geb.
aus Groß Corbetha wegen Doppelehe.

ſondern auch die Ehefrau
enn beider Gatten leben noch und

Die Frau Ende
Monate Gefängniß. Löſchke war
d wird verhaftet.

Heute fand hier

nur der Ehemann,

ſind von ihnen nicht geſchieden
hielt dafür 6

erſchienen un
Weißenfels, 24. Oct.

ammlung des SächſiſchThüringt
ede-Bezirkskages ſtatt, welche

en aus Thüringen und
Nach der Hall.

die Städte Magdeburg, Erfurt,
rſeburg, Gerä, Zeitz, Naum
S., Nordhauſen, Lützen u. A.

59 Helegirte und Gäſte. Ober
ßenfels eröffnete die Ver

uf den Kaiſer, worauf
hn die Verſammlung

Der anweſende Prä
chen. Schmiedebundes, Warncke
ch über den Zweck der Provinzial

chmiedehandwerk, HertlingSon
ber die Hebung des Hufbeſchlagweſens,
er Fiſcher Magdeburg über das Fach

der Verbands Secretär und Redacteur
organs Dr. Schulz über das neue

andwerkerkammern und die Förderung
Die Verſammlung

er Weiſe noch verſchiedene
t im Schmiedehandwerk leb

Nach den Verhandlungen
ch ein Feſtmahl eine größere Anzahl

von Theilnehmern.
Cöthen, 23.

en Schmi
ahlreich von Berufsgenoſſ

Provinz Sachſen
Ztg. waren vertreten
Gotha, Halle, Me
burg, Cönnern a.

ungefähr
Wolf aus Wei

ſammlung mit einem Hoch a
er Bürgermeiſter Wade

s der Stadt begrüßte.

beſucht war.

ſident des deutf

des Verbands
Innungsgeſetz, H e

enſchaftsweſens u. a.
erörterte in ſachgemäß
andere Fragen, die jetz

prochen werden.

Oct. Geſtern Abend wurde in
Raubanfall in dem Hauſe

hers Hoppe verübt.
tzen trugen, kamen,
fen, zu der allein im Hauſe
Als die letztere erklärte, daß

könne, drangen die Räuber
es an Händen und

mſelben den Mund mit einem

s in den Keller.
the von den Eltern, die

os aufgefunden.

en Arzt gelang es,
wußtſein zu bringen, und
dem Wege der Beſſerung

n Räuber nahmen
Das Grundſtück

liegt an einer belebten

des Gutsaufſe Zwei Kerle,
welche ſog. Schachtmü
um Kartoffeln zu ka
anweſenden Tochter

nicht verkaufen
Mädchen eit

Füßen, verſtopften d
Sackſtück und warfen e
wurde die Bedauernswer

eit darauf heimkehrten, bewußtl
Dem ſchnell herbeigeholt
Mädchen wieder zum Be
befindet ſich da

160 Mark baares Geld mit.
des Gutsaufſehers Hoppe

Die Herzogin
Altenburg iſt geſtern Nach

Hummelshain nach
Die hohe Frau war

Deſſau geboren und hat

Alten burg,
von Sachſen

Uhr im Schloſſe
ſchweren Leiden geſtorb
am 24. Juni 1824 in

Alter von 73 Jahren erreicht.
war der am 22. Mai
Friedrich Leopold von Anhalt ihre Mutter
Friederike, ſtarb am
eine königlich preußiſche Prinzeſ

Friedrich 27.
r und Georg
die anhaltiſche Prinzeſſin mit

prinzen und jetzigen Herzoge
lltenburg, dem ſte in 44 jähriger

fährtin geweſen iſt. Der
s Kind die am 2. Auguſt

871 geſtorbene Herzog

1. Januar 1850.
ſin und als Schweſter
Juli 1863) die Tanteder PrinzenDe Am 28. Julides Prinzen Alexande

1853 vermahlte ſich
dem damaligen Er
Ernſt von Sachſen2
Ehe eine treue Lebensge
Ehe entſtammt als einzige
1854 geborene Prinzeſſi
19. April 1873 mi
Preußen, Regenten de

m Prinzen Albrecht von
s Herzogthums Braunſchweig,

chrichten.
Merſeburg, den 26. October 1897.
Der kirchliche Verein der A

hielt am Sonntag in der
dvieswinterlichen Familie

gramm deſſelben war ein
ammen aus allgemeinen Geſängen,

ken und Reiitationen.

„Kaiſerhalle“
abend ab. Das Pro
ehr reichhaltiges und ſetzte

Chorliedern, Duet
der Vorſitzende, Herr Paſtor De

d Gäſte herz
en Anſprache einen Bericht
Beſtehen des Kindergottes

Kindergottesdienſt
nder an und hat

e

die er
ſchienenen Mitglieder ur lich begrüßt,
ſtattete er in einer zweit

Jahren beſtand er bereits in England und Amerika,
bei uns wird er ſeit vierzig Jahren gepflegt und
iſt etwas echt Deutſches, Evangeliſches und Volks
thümliches und darum Unentbehrliches geworden,
ſodaß er von den kirchlichen Behörden wie den Ge
meinden gleichermaßen gepflegt wird. Der Herr
Redner ſchloß mit einer Charakteriſtik der Helferinnen
und legte der Verſammlung dringend die Bitte ans
Herz, die Sache hochzuhalten, damit auch ferner
hin davon Segen ausgehen müge. Umrahmt wurde
dieſer Vortrag durch die Neckkation zweier Gerok
ſcher Gedichte „Kindergottesdienſt“ und „Jch bin
ein Chriſt“ geſprochen durch Frl. RotherHalle,
einer Schülerin des Herrn Regiſſeucs Lorenz, ſowie
durch den Vortrag des Duettes „O wie ſelig iſt
das Kind aus Mendelsſohns „Athalia“, das die Hörer
wie eine in Unſchuld getauchte Jdylle anmuthete. Jm
zweiten Theile entwarf Herr Diae. Schollmeher
ein Bild von dem Leben und Wirken Savong
rolas, dieſes Reformators vor der Reſormation.
Daran ſchloß ſtch die Recitation des Schlußtheils
von Lenaus gleichnamigem, großartigem Gedichte.
Die tiefſinnige Dichtung, die in ſchwungvollen Verſen
Savonarolas Tod ſchildert, konnte bei dem vorzüg
lichen Vortrage eine tiefe Wirkung auf das Gemüth
der Horer nicht verfehlen. Neben den Geſängen des
Kirchenchors trugen auch die Duos für Cello und
Pianoforte von Godard, ſowie Schumanns wunder
bar inniges Abendlied erheblich zur Verſchönerung
des Abends bei. Mit dem gemeinſamen Geſange
„So nimm denn meine Hände“ erreichte der wohl
gelungene Abend ſein Ende.

(Perſonalnotiz Der ſeit einer Reihe
von Jahren beim hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte
beſchäftigte, in weiteren Kreiſen bekannte und all
gemein beliebte Poſtpackmeiſter Große wird, ſeinem
Anſuchen entſprechend, zum 1. November in den
Ruheſtand treten. Für ihn wird dem Vernehmen
nach der Poſtſchaffner Bläße von Goersbach hier
her verſetzt werden.

E An der Heraldiſchen Ausſtellung zu
Halle, welche der dortige Kunſtverein in der Zeit
vom 17. 31. October d. J. in dem Hauſe Poſt
ſtraße 12 veranſtaltet, haben ſtch laut Katalog 131
Ausſteller betheiligt; unter ihnen finden wir auch
ſolche aus Merſeburg vertreten v. Dieſt,
Regierungspräſtdent a. D. (Stammbaum der
Familie v. Dieſt). 2) Domcapitel zu Merſe
burg (130 Stämmbänme der Domherren). 3)
Landesdirection der Provinz Sachſen (Sieb
macher, Wappenbuch. 20. Bde. Kaſten mit 75
Steimnpeln und Stempelabdrucken von Amtsſiegeln
der Landesdirection und der Provinzialanſtalten.
Decorationswappenſchilde [Wappen von ſächſiſchen
Städten und Standesherrſchaften)). 9 Schultze
M. Malecin, Dom 14. Buch Einleitung zur
Wappenkunſt von Joh. Wolſg. Frieß. Kupferſtich
Stammtafel. Wappenmalereien [verkäuflich, reſp.
Beſtellungsmuſter)).

Der Präſident der hieſtgen GenexralCommiſſion,
Herr Wilhelm Paſchke, feiert heute ſein
50jähriges Dienſtjubiläum.

Dieſer Tage ging durch die Blätter unſerer
Umgegend die Meldung, daß die Beſchlüſſe ſämmt
licher Land gemein den im Kreiſe Merſeburg
bezügliches des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf
einer Conferenz der Ortsrichter aufgehoben
worden ſeien ſie würden zu nochmaliger Ver
handlung an die Gemeinden zurückgewieſen. Wie
uns von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, hat die
am 12. d. M. ſtattgehabte Ortsrichter Conferenz
lediglich den Zweck gehabt, die Ortsvorſteher über die
Auslegung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu inſtruiren.
Beſchlüſſe ſind in dieſer Conferenz nicht gefaßt
worden alle Verhandlungen ſchweben noch.

Wie wir vernehmen, wird Herr Muſtkdirektor
Schumann zur Feier des Todtenfeſtes eine
Geſangsaufführung im Dome veranſtalten. Wir
glauben, daß die Mitglieder des früheren Geſang
Vereins ihren langjährigen Dirigenten durch eine
zahlreiche Betheiligung gern unterſtützen werden.
Es ſind nur wenige Uebungen in Ausſicht genommen
dieſelben ſollen Freitag abends im Singſaale des
Domgymnaſtums abgehalten werden.

Unſer Simon-Judämarkt war geſtern am
erſten Tage trotz des ſchönen Herbſtwetters nur
ſchwach beſucht. Der Viehmarkt findet bekanntlich
erſt nächſten Mittwoch auf dein Nulandtsplatze ſtatt.

Eine eigene Sache iſt es im „Deutſchen
Reiche“ mit den Lotterien! Während die
Metzer Dombaulooſe im Elſaß, in Baden, in
Preußen und ſonſt einigen Staaten zum Verkauf
zugelaſſen ſtnd, ſtnd ſolche in Württemberg, Bayern,

falz, Sachſen u. ſ. w. verboten. Ebenſo iſt in
Süddeutſchland (mit Ausnahme von Hohenzollern)
der Verkauf der preußiſchen Klaſſenlooſe unterſägt

ell

derartigen Zuſtand, der einen Hohn auf die deutſche
Einheit bildet und an die Zeiten des ſeligen Bundes
erinnert, aufzuheben, denn wer lottern will, der
lottert doch Man genehmige nicht ſo viele kleine
Lotterien und das Publikum wird ſich dann gern
an ſoliden Geldlotterien beſonders wenn ſolche
einem edeln Zwecke dienen betheiligen.

Eine für Gaſtwirthe wichtige Ent
ſcheidung hat das Ober Verwaltungsgericht in
ſeiner Sitzung vom 27. Juni gefällt. Darnach iſt
als Veranſtalter von Vorträgen auf mechaniſchen
Muſtkinſtrumenten, insbeſondere durch Automaten,
der zu erachten, welcher das Jnſtrument (den Auto
maten) zum Zweck der jederzeitigen, beliebigen Jn
betriebsſetzung durch die Beſucher des betreffenden
Weales aufſtellt und betriebsſähig erhält. Derartige
Muſikvorträge ſind als Luſtbarkeiten zu betrachten
und wo eine vrtliche Luſtbarkeitsſteuer beſteht, iſt
der Veranſtalter der Vorträge als der Steuerpflichtige
zu erachten.

Zu der Frage, wo die Schwalben über
wintern, bringt der italieniſche Marinelieutenant
Kannutelli einen intereſſanten Beitrag. Er ſagt
Als wir uns im vorigen Winter in der Gegend des
Stephanie (CEentralafrika), des Rudolphs und des
Margheritaſees aufhielten, ſah ich Schaaren von
Schwalben an den Ufern, wo ſie viel Nahrung
finden. Sie haben dort keine Neſter, weil ſie in
Europa niſten.

Das am 23. October veranſtaltete 1. Künſtler
Conzert wurde eingeleitet mit Mendelsſohn's brillanter
Sonate für Klavier und Violoncell, opus 58, Da dar.
Werk, formvollendet, iſt reich an muſikaliſchen Schönheiten.
Die beiden erſten Sätze ſprudeln von Geiſt und Humor- das
Adagio mit ſeiner choralartigen, weihevollen Harmonik athme
ſchwärmeriſche Jnbrunſt; der Schlußſatz erhebt ſich zu durch
greifender Kraft und Leidenſchaftlichkeit. Die fein und geiſt
voll ausgeführte und ſorgfältig ausgearbeitete Vortragsweiſ
verhalf dem Werke zu einem durchſchlagenden Erfolg. Herr
Georg Wille, deſſen künſtleriſche Bekanntſchaft wir an

iſt ein reichbegabter, gediegene
Künſtler; ſein Vortrag iſt temperamentvoll und warm beſe

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Dt. Mei

heiter, trocken, morgens vielfach ſtarker Nebel, Nach
kalt mit Reiſ, mittägs ziemlich angenehm.

Noch einmal vom „Boykott“.
(Eingeſandt.)

landwirthſchaftlichen Kreiſen
ſtimmungen es ſind mir ab
auch natürlich

Buchhandlung ſchon die Bücherliſte übergeben h
Mit dieſer Thatſache werde ich ſämmtliche Sch
bei der Eröffnung der Schule bekannt machen.
Gwallig.“ Eine briefliche Erklärung meiner
daß ich mich mit dieſem ſehr lakoniſche(ferner ſächſiſche Kandeslotterie. Es wäre an der

e hen d
iſ

Zeit, bemerkt der (badiſche) „Hochwächter“, einen
ſcheide wicht begnügen könne, ſondern di

Das



e
en

in die Oeffentlichkeit antreten würde
zwar keine direkte Beantwortung, wohl
man es für zweckmäßig, den Schüler
öffnen, daß unſere Firma niemal
Gnade theilhaftig werden ſolle, ein Verzeichnif
der benöthigten Bücher zu erhalten. Es folgte
darauf meinerſeits die öſſentliche Belen g der
Angelegenheit und wenige Tage danach
folgenden Brief „Ew. Wohlgeboren.
mich hierdurch mitzutheilen, daß ich
holter Jnformation ganz und gar in der
gelegenheit betreffend die Schulbücher nach
Jntentionen des Kuratoriums gehandelt
habe. Mich auf weitere Auseinanderſetzungen ein
zulaſſen, dazu habe ich keinen Grund. Dr. Gwallig.“
Alſo der mit den „örtlichen Verhältniſſen in ſeiner
erſten Zuſchrift „nicht vertraute Herr hat genau
nach den „Intentionen des Kuratoriums“ gehandelt;
er muß in der That eine feine Naſe beſttzen. Daß
er ſich ferner auf weitere Auseinanderſetzungen nicht
einlaſſen will, glaube ich ihm gern; denn ein ſolches
Syſtem verträgt die Oeffentlichkeit überhaupt nicht,
es verdient aber auf Grund der 85 6, 7 des
Geſetzes zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbes
in die breiteſte Oeffentlichkeit gebracht zu werden.
Man klagt heute ſo viel über Unzufriedenheit, vor
allem im Mittelſtande. Sollen Boykotterklärungen
wie die geſchilderte, welche nach dem Briefe des
Herrn Gwallig von einem Kreiſe ausgeht, der in
erſter Linie berufen iſt das Bielefelder Kaiſerwort
in die That umſſetzen zu helfen, etwa dazu beitrage
die Unzufriedenheit zu beſeitigen und die Freude
an den herrſchenden Verhältniſſen zu erhöhen Es
iſt in der That ſchwer, manchmal „eine Saltre ate

zu ſchreiben M. Steffen
ws mereVermiſchtes.

(Als Angebinde des Königs von Württem
berg) ſollte die Kaiſerin einen prächtigen Rappen er
halten. Das Pferd iſt geſtern, begleitet von einem Stall
meiſter des Königs, auf der Wildparkſtation angelangt und
wurde alsbald der Kaiſerin im inneren Hofe des Neuen
Palais zur Beſichtigung vorgeführt. Der Rappe, welcher
als Paradepferd geritten werden ſoll, wurde in den könig
lichen Marſtall eingereiht.

Gon einem Schwungrad zerriſſen) wurde der
22 jährige Monteur Albert Roßt auf dem Kabelwerke der
Eleetrizitätswerke in Rixdorf. Roßt war auf einem hohen
Bock am Flaſchenzug beſchäftigt, als plötzlich der Bock umſiel.
Roßt fiel ſo unglücklich in das im vollen Gange befindliche
Schwungraäd, daß er förmlich zerriſſen und ſein Kopf voll
ſtändig zermalmt wurde. Der Tod trat ſofort ein. Die
Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Die letzte Reiſe Kaiſer Wilhelm s I.) Der
geſtrige Sonntag brachte die zehnte Wiederkehr des Tages,
daß Kaiſer Wilhelm l. ſeinen letzten Ausflug, ſeine letzte
Reiſe unternahm. Sie ging am 24. Het. 1867 nach
Wernigerode, indem er einer Einladung des Fürſten

erhielt
hielt

n

Otto zur Jagd entſprach; am 20. Abends kehrte er bereits
zurück. Als er dann wieder Berlin verließ, war er ein
ſtiller Mann geworden es war der Trauerzug nach
Charlottenburg.

(Mord.) Der Flößer Müller in Schlegeldorf bei
Lenggries ſchoß ſeinen Schwiegerſohn Geißler, mit dem er
in Feindſchaft lebte, als ſich derſelbe zu Tiſch ſetzte, mitten
durchs Herz, ſo daß er todt niederſank.

on einer tollen Katze) gebiſſen wurde der
Weichenſteller Cooremans bei Oudenbourg. Er iſt im
Hoſpitgal don Oſtendee unter furchtbaren Qualen geſtorben.

Weber den Untergang des „Trikon“) treffen
aus NewYork noch folgende Nachrichten ein: Der Dampfer
war von Havannah nach Bahig Honda beſtimmt und ging
am 16. d. Mts. früh zwiſchen Dominica und Mariel an
der Küſte der kubaniſchen Provinz Pinar del Rio zu
Grunde. Außer ſeinem Cargo hatte er eine große Anzahl
von Maulthieren an Vord, und war dadurch ſo überladen,
daß ſein unteres Deck nur wenige Fuß über den Waſſer
ſpiegel herausragte. Man hegte ſchon bei der Abfahrt viel
fach ſchwere Beſorgniſſe, aber der Kapitän war voll Ver
trauen und erklärte, im Stande zu ſein, ſicher ſeinen Be
ſtimmungsort zu erreichen. Am 16. ds. früh um 4 Uhr
verſagten plötzlich aus unbekannten Urſachen die Maſchinen,
und der große Dampfer wurde hilflos von den hohen
Wogen herumgeſchleudert. Die Strömung erfaßte ihn und
zog ihn an die Küſte wo er an einem Felſen ſcheiterte
Während dieſer letz.en Fahrt hatten ſich die Maulthiere
ſämmtlich nach einer Seite gedrängt und das Schiff legte
ſich dahin über. In Folge dieſer Lage begann die VLadung
ebenfalls nach der bedrohten Seite zu rollen, und der
Dampfer legte ſich nunmehr ganz auf die Seite. Die noch
halb ſchlaftrunkenen Paſſagiere ſtürzten in wildem Schrecken
an Deck, und als der Befehl ertheilt wurde, die Boote aus
zuſetzen, entſtand ein wildes Gedränge Das Schiff ſanknach einer
Viertelſtunde, nachdem es auf den Felſen geworfen war.
Das erſte Boot, das in das Waſſer gelaſſen wurde, ſchlug
um und ſämmtliche Jnſaſſen ertranken. Das zweite nieder
gelaſſene Boot ſchlug in der Brandung gleichfalls um

theils durch die Anſtrengungen der in das Waſſer Ge
ſtürzten, theils durch den Wogenprall ſelber richtete es ſich
jedoch nach kurzer Zeit wieder auf, und von 26 Perſonen,
die ſich vor dem Kentern in ihm befunden hatten, gelang
es acht, wieder hinein zu kommen und die Küſte zu erreichen.
Mehreren der auf dem Schiffe Zurückgebliebenen glückte es,
an die umhergeworfenen Trümmer ſich anzuklämmern und ſich
ſo zu retten oder ſo lange über Waſſer zu halten, bis die

Rettung nahte. Das Kanonenboot „Marig Chriſtiana“ und
der Schleppdampfer „Luiſa“, die von Havannah aus ſofort
auf die Unglücksſtelle eilten, brachten am Sonntag im Ganzen

42 Schiffbrüchige mit ſich. Die beiden Fahrzeuge ſind noch
einmal in See gegangen, um nach weiteren Ueberlebenden

zu ſuchen. Vier Soldaten gelang eine merkwürdige Rettung
dadurch, daß ſie an Planken ſich klammerten und bis in die

Nähe von Havannas getrieben wurden. Von den Unglück
lichen, die im Waſſer umhergetrieben wurden, ſollen uach

zahlreich anzu
Einige der Ueberlebenden verſichern, daß ſich der Kapitän,

der Ausſage Ueberlebender mehrere den in jenen Gewäſſern
iden Haifiſchen zum Opfer gefallen ſein.

als er das Unglück geſehen, mit einem Revoler erſchoſſen
habe. Es werden bis jetzt noch 150 Perſonen vermißt,
darunter ſämmtliche Frauen, die an Bord waren. Der
„Triton“ ſoll ein ganz veraltes Schiff, ein hölzerner

er von nur 160 Fuß Länge geweſen ſein.
eſtand nach den Regiſtern des Lloyd aus nur

einem 2 zölligen Cylinder.
S GUeber die gläckkeche Löſung eines

ſchwierigen Problems) wird aus Sarajevo be
richtet: Eine Türke hat jüngſt die Frage, wie man den
modernen Fahrradſport ohne jegliche körperliche Anſtrengung
und ohne Motorenbetrieb ausüben kann, in glücklichſter
Weiſe gelöſt. Der Muſelmann, ein alter Herr, fuhr auf
einem Dreirade, vor das ein Pferd geſpannt
war, im ſchärfſten Trab durch die Franz Joſef Straße in
Sarajevo. An den Lengſtangen des Dreirads waren zwei
Glocken angebracht, um die Paſſanten durch das Geläute
auf das Herrannahen des Sportmanns aufmerkſam zu
machen. Ein Wachmann verſuchte vergebens, das Gefährt
aufzuhalten und den Türken über die richtige Verwendung
des Dreirades aufzuklären.

Ein romantiſches Räuberleben) hat in der
Gegend von Biſchofswerder (Weſtpreußen) der ſeiner Zeit
ſehr gefürchtete ehemalige Privatförſter Gniwodda geführt.
In den weiteſten Schichten der Bevölkerung athmetke man
erleichtert auf, als es Ende Mai gelungen war, ihn zu ver
haften. Gniwoddag hatte ſich durch einen Beſitzer Pulver
beſorgen laſſen und wollte es von demſelben abholen. Dieſer
Umſtand gelangte zur Kenntniß eines Gendarmen und es
unterzogen ſich zwei Gendarmen der Aufgabe, Gniwodda zu
verhaften, was nach ſehr heftiger Gegenwehr ſchließlich auch
gelang. Gniwodda hatte längere Zeit im Walde in einer
Höhle gelebt. Seine Nahrung beſtand häufig aus dem rohen
Fleiſche des erlegten Wildes. Da Gniwodda ſehr gefürchtet
war, wagte man es nicht, ihn zu verrathen. Zuweilen fragte
er einen Poſtillon darüber aus, was die Leute über ihn
ſprächen. Jetzt hat er ſich vor dem Schwurgericht in Elbing
wegen Mordverſuches, Brandſtiftung und Jagdvergehen zu
verantworten. Er wollte einen Fiſcher erſchießen, weil dieſer
in einem Prozeſſe wegen Jagdvergehens belaſtende Ausſagen
gegen Gniwodda machte. Zwei Scheunen ſollen durch G.
in Brand geſetzt worden ſein, womit ein Gendarm aus ſeiner
Wohnung gelockt werden ſollte u. dergl. m.

Ein Taifun), von Wolkenbrüchen begleitet, hat in
Japan großen Schaden angerichtet. 88 Häuſer ſind in
Tokio vollſtändig unterſpült und zerſtört worden, 160
Häuſer wurden ſchwer beſchädigt. Jn Yokohama hat der
Taifun großen Schaden angerichtek; in dem Hafen von
Yokohama wurden dret Schiffe vollſtändig zerſchellt, und eine
große Anzahl Kähne erlitten ſchwere Beſchädigungen.

ynamit im Kohlenwagen) Ein äußerſt
gefährlicher Fuud wurde auf dem Güterbahnhofe in Mül
heim a. d. Ruhr gemacht. Die Zeche „Ver. Eharlotte“ in
Ueberruhr hatte einen Waggon Kohlen dorthin geſandt.
In Mülheim fand man in dem Waggon 29 ganze und 8
halbe Packete Dynamitpatronen. Man vermuthet, daß ſie
auf der Zeche geſtohlen ſind. Dieſe hat mehrere Arbeiter
nach Mülheim geſandt, um die Kohlen durchſuchen zu laſſen.

Ein heftiges Feuer) brach Freitag Nachmittag
gegen 3 Uhr im Petroleumlager des Bahnhofs zu Namur
aus. In wenigen Minuten waren 150 Fäſſer Petroleum
in Brand, und jeden Augenblick ſprang ein Faß mit lautem
Hnall, während die brennende Flüſſigkeit mit raſender
Schnelligkeit ablief und bereits das benachbarte Viertel de
drohte. Zum Glück gelang es der Feuerwehr, weitern
Schaden zu verhüten.

(Skarker ununterbrochener Regen) hat in
Rimini erhebliche Ueberſchwemmungen- verurſacht. Jn
Aneona wurden die Bahnlinien nach Bologna, Röm und
Foggia durchbrochen. Jn Recangati ſtürzte ein Haus und
ein Theil der Stadtmauer ein. n Stadt und die Felder
ſind durch das Austreten der F ußläufe unter Waſſer ge
ſetzt und die Verkehrsſtraßen in Folge von Dammrutſchungen
unterbrochen. Auch in Senigalkia verurſachten Ueber
fchwemmungen ſehr ſchweren Schaden Das Waſſer führte
Vieh und Geräthe mit ſich fort, durchbrach Dämme, Mauern,
Straßen und Brücken. Jn Ancona trat Freitag Abend
wiederum Hochwoſſer ein und verurſachte ſchweren Schaden
Graf Raimond Ricotki wurde von der Strömung fortgeriſſen
und ertrank. Wiederholt ſtürzten Felsmaſſen vom Capo
dimonte herab in die Stadt die bedrohten Häuſer wurden
geräumt. Die Unterbrechung des Bahnverkehrs dauert fort,
auch die telegraphiſchen Verbindungen ſind ſeit Freitag
Abend geſtört.

(Electriſche Entladung von Geſchützen.)
Bei der Feſtungsdienſtübung, welche in dieſer Woche in
Weichſelmünde ſtattfand, wurde der „Danz. Ztg. zufolge
ein neuer intereſſanter Verſuch angeſtellt, die Geſchütze der
Strandbatterie auf electriſchem Wege zur Entladung zu
bringen. Der Verſuch ſoll geglückt ſein.

(Erſchoſſen) hat ſich in Paſſau auf dem Schießplatze
der Soldat Jakob des kgl. 16. Infanterie Regiments Jakob
entfernke ſich aus der Kaſerne, tnußte auf dem Schießplatze
den wachthabenden Unteroſſizier zu täuſchen, daß er einen
Poſten ablöſen müſſe, übernahm dann den Poſten und er
ſchoß ſich mit dem Dienſtgewehr in dem Augenblicke, als
telephoniſch von der Kaſerne aus deſſen Feſtnahme ange
ordnet wurde. Jakob hatte ein wenig werthvolles Poſt
packet unterſchlagen.

S (Auf der Fahrt in's Goldland.) Von Fort
Yukon in Alaska wird gemeldet, daß ver Dampfer
„Hamilton“, der vor 14 Tagen mit 150 Fahrgäſten nach
Klondyke ſegeln wollte, im Eiſe ſtecken geblieben iſt.
Das Schiff muß überwintern. Es hat 4000 Centner
Lebensmittel an BVord, deren die Einwohner von Klondyke
ſo dringend bedürfen. In dieſer Stadt iſt eine Hungersnoth
faſt unvermeidlich.

e

197. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

I. Ziehungstag.
Ziehung vom 22. October 1897.

Vormittag
75 000 Mk. auf Nr. 116943.
15000 Mk. auf Nr. 22 155.
10000 Mk. quf Nr. 22918 67221 103 439.
5000 Mk. auf Nr. 77843 123793.
8000 Mk. auf Nr. 711 9051 13585 17240 17976 18128

74927 78740 87284 89148 105117 110885 110783 U

l 16870 eTee I 192857 185487 19509 20
76 45 215814 21e 14 218062 218745 919796

1500 Mk. auf Nr. 2807 3649 8354 15459
29778 38995 39300 40848 42438 61490 wer n

97207 27410 7807096868 97710 96465 112545 119352 a
133225 14357 h e 15e68 15 b
155243 166511 174222 19939 t217378 20111 2302954 224547.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 39584 76155 207035
5000 Mk. auf Nr. 182587 197782 221826.
t Auf Nr. 198 1210 12828 0487

20832 20929 81086 31940 36035 99971 10908
a le 7998 90661 94013197823 111454 II 750 123906 126058 120428 n

20300 11073 107488 167 17883 700
190511 194819 199759 201152 210151

1500 t. auf Ar. 22953 2741 26083 27517

h 52207 63087 64904 r a90303 97403 97992 99998 100498 100
1022196 108505 II5306 15908 119876 I
13762 14279 152508 152187 156182 172197 n e
144722 190811 158185 157716 198451 198958 h
2 208527 309520 212199 218170 221500

21459.

Reneſte Nachrichten

Berlin 25. t. V Reichskanze zuFürſt Hohenlohe und Gemahlin wurden geſteinf al
Nachmittag in Darmſtadt vom Zaarenpaatt
empfangen und nahmen ſodann an der Tafel Thee

Der Kronprinz und Prinz EitelFriedrigh
ſind geſtern Miktag nach Plön zurückgereiſt. de

Madrid, 25. Sek. (H. T. B.) Genent
Weyler telegraphirte an die Regierung, er wer
vor ſeiner Abreiſe keine Manifeſlationen dulde
welche einen regierungsfeindlichen Charakter tragen

Dem amerikaniſchen Geſandten Woodford kar
wurde eine Proteſtnote übergeben wegen da
Flibuſtiererpeditionen, welche die amerikaniſche R
gierung nicht verhindert hat. e

Madrid, 25. Oct. (H. T. B) In den n R
der Regierung gegebenen Jnſtructionen wird Gene e
ral Blaneo erſucht, die Autonomie auf Cuba n gie
einzuführen und die Mitarbeit aller Parteien e de
der Ausführung dieſes Programmes zu erlangen ſta
Die Beamten werden in Zukunſt nicht mehr von a
Madrid aus ernannt werden. ſie

Newyork, 25. Ock. Der Expreßzug von
Milwaukee nach Newyork iſt verunglückt. De le
Locomotive und fünf Schlafwagen ſtnd in den Hudſon ha

3

gefallen. 28 Perſonen verunglückten. De n
Urſache des Unglücks iſt in dem Einſturz eine
Stützmauer zu ſuchen.

Stroh Preiſe.

Halle, 23. Oct. Be ümitgetheilt von Otto

gelten für 50 kg. ſtu1,80 Mk. Maſ Dlhieſiges oder Thüringer, be anminderwerthige Sorten 2,5
beſte Sorten, 3,00 Mk.
150 Mk. Torfſtreu in 200 Etr -Ladungen frei Bahn ſte
hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk. Ei

Er S S gaReklamethel!.

S ja 0Foulard-Seide 95 Pf. nie el
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße we
und farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. 1865 Se
p. Met. in den modernſten Geweben, Farben und da
Deſſins. An Private porto and steuertrot ins Haus t
Muſter umgehend. h ſieG. Henneberg 's Solden- Fabriken u. K. Holl.), Zürleh. da

Waſchen und Scheuern. Bei allen Einkäufen von
Seife und Seifenpulver für den Hausbedarf kaufe man nicht Die
vom Billigſten, ſondern vom Beſten Es iſt dies ein be ein
achtenswerther Natſchlag. Billige Seifen wirken mitunter e un
durch große Schärfe recht zerſtbrend auf die Haut und
ſelbſtverſtändlich leiden ebenſo die damit behandelten Ge
webe. Außerdem verwaſchen ſich derartige augenſcheinlich
billige Seifen ſehr ſchnell, ſo daß jede praktiſche Hausfrau
beim Verbrauch ſehr bald heräusfinden wird, daß die im
Preiſe billigſten Seifen in Wirklichkeit am theuerſten ſind.
Es kommt nun ſeit Jahren in tauſenden von Haus
haltungen die rühmlichſt bekannte Elfenvein- Seife mit der
Schutzmarke „Elefant“, alleinige Fabrikanten Günther
H Haußner in Chemnitz Kappel, zur Verwendung
und wäre es unnbthig, hier wiederholt auf die Vorzüge
dieſer Seife hinzuweiſen, denn die Hausfrauen haben längſt
den Werth der Elfenbein Seife zum Waſchen der Wäſche
ſowie für alle Bedürfniſſe der Hauswirthſchaft, erkannt
Es ſei nur ganz beſonders betont, daß man die Ergiebigkeit
dieſes Fabrifates am beſten ausnützen kann, wenn man
beim Verbrauch derſelben recht ſparſam umgeht. Die Firma
Günther Haußner bringt außerdem ein Seifenpulver vo
höchſter Ergiebigkeit und Reinheit unter dem n
Elfenbein Seifenpulver, ebenfalls mit Schutz marie
„Elefänt“, in den Handel. Wir verfehlen nicht, die Haus
frauen auch auf dieſes vorzügliche Seifenpulver, was ſich
gang beſonders zum Reinigen von Thüren, Fenſtern, Fuß
vöden, ſowie allen Glas Porzellan Metall, und Holz gen
ſtänden eignet, aufmerkſam zu machen. Beim Einkauf achte
man ja darauf, daß jedes Stückchen ElfenbeinSeife n
Packet ElfenbeinSeifenpulver als Schutzmarke einen „Ele

fant“ trägt, da bereits eine große Anzahl, oft n
20921 27571 36682 3966 40536 42342 54 99 58529 70678 minderwerthiger Nachahmungen angeboten werden und

Reden
dieſe Schutzmarke für die Echtheit bürgt.
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